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Von der

Entstehung der Wechselbriefe.
§.

<̂ ) abon ist ,' n der erst « « Austagt bereit - von mir
gesagt worden : nehmlich wie die Meinung der Mehre¬
ren sey : dis Entstehung der Wechseldriefe rühre von
Julio (ÜTsare her , welcher , als er auf der Insel
Melrte gefangen genommen worden , seiner Ranzion
wegen einen Schein oder Wechselbrief ausgestellet,
daß er die begehrte Summe seiner Lösung nach sei¬
ner Zukausekunft auszahlen wolle ; welches wir an
seinen Orte gestellt ftyn lassen , dagegen den Ur¬
sprung der Wechselbörse aüs andern Quellen herzu¬
leiten suchen wollen.

H . 2.

Um jungen Leuten einen richtigen Begriff von
dem Wechselnegoze und dessen Entstehung oder Ur¬
sprung beyzubringen , ist es n 'ökhig , selbige auf die
Handlung vergangener älterer Zeiten zurück zu füh¬
ren , und mit dieser bekannt zu machen.

§ . A.
Die Handlung unserer Vorältern bestand ehe¬

dem in bloßen Umtausche der LandeSproducte und
einiger zu der Zeit gebräuchlichen Fabrikanten , in¬
dem man um auf die unentbehrlichsten Bedürfnisse
sein Augenmerk richtete , bis nach und nacheintre-
tende Umstände selbige vermehrten,

§. 4
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§. 4.
Aus der Geschichte ist es erwiesen , daß die

Handlung in ältern Zeiten durch Diebe und Räu¬
ber entstanden, welche ihr Wesen am Strande oder
Ufer des Meeres und auf den Heerstrassen trieben;
denn ehe der Compaß erfunden , und silbiger zur
Schissarth anwendbar gemacht wurde , konnte man
sich ohne augenscheinlicher Gefahr nie auf die hohe
See wagen , sondern mußte sich beständig an das
Gestade halten , um sich vom festen Lande nickt
zu weit zu entfernen , und der Gefahr des Schiff¬
bruchs auszuseHen : daher es denn geschähe , daß
diese Schnapphähne die Seefahrer oft überfielen,
sie übermannten , und ihrer Ladungen beraubten.
Diesen Raub führten sie alsdann , so wie den auf
den Strassen gemachte », in die nächsten handelnden
Orte , um sich zum Unterhalte des Lebens dienö-
thigsten Bedürfnisse dagegen einzutauschen.

§* 5»

Unter allen Völkern waren die Phönieier die
erste« , die sich durch die Handlung bereichert , und
ohnerachtet sie an den Küsten eines dürren und un¬
fruchtbaren Landes wohnten , machten sie sich doch
durch selbige groß und berühmt . Ihre Handlungs¬
weise war anfangs die im vorigen § . beschriebene,
bis sie endlich auch für Geld kauften und verkauften
Sidon war lange Zeit ihre Hauptstadt , welchesie
endlich verließen und TykUs bezogen , und da die¬
se Stadt von den morgenländifchen Völkern , durch
Eifersucht wegen ihren erworbenen Reichthümee
gereiht , belagert wurde , so ließen sich die Tyrier da¬
durch nicht hindern , während der Belagerung ihr
beträchtliches Eigenthum aufeine nahe gelegene In,

ftl



sel zu bringen , und daselbst eine neue Stadt zu er¬
bauen , welche die erste an Glanz Macht und

Ruhm in kurzer Zeit verdunkelte , indem aus den
Hafen dieses neuen Tyrus ihre Flotten ausliefen,
alle damals bekannten Meere durchstrichen , und in
Asien , Europa und AftikaPflanzörter stifteten . Der
vorzüglichste unter allen war Earthago , indem die
Carthaginenser ihrer Handlung die möglichste Aus¬
dehnung gaben , und beträchtliche Eroberungen in
den mehresten Ländern machten ; bis sie endlich von
den Römern besiegt wurden.

§. 6.
Sich einen idealischen Begrijf von der damali¬

gen Handlung zu machen , muß man dis Industrie
unserer jetzigen Z iten mit der Uawissercheit jener
unaufgeklärten Zeiten nicht parallel nehmen , denn
ehedem begnügte man sich , nur dasjenige einzutau¬
schen, was zurErhaltung desLebens unentbehrlichen !)
also höchst n 'öthig war,welches man auch ohne besonde¬
re Mühe von andern , so daran einigen Ueberfluß
hatten , erlangte ; indem , wie bekannt , jedes Land
seine besonder « Produkte , und immer eines mehr,
als das andere , erzeigt.

§. 7.
Nicht an der Fruchtbarkeit des Erdbodens,

beym Mangel der Produkte lag es , sondern kheils
an der Unwissenheit und Trägheit der Bewohner
desselben , theils aber auch an der Entvölkerung der
Länder und Provinzen , welche letztere durch bestän¬
dige Kriege und ansteckende , von der Unreinigkeit
herrührenden Seuchen entstand , mithin der größte
Theil des fruchtbaren Erdreichs unangebauc und
ungenutzt blieb.

§ . 8.
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§ . 8 -
Als man in den mittler « Zeiten anfing , von

der Viehzucht zu leben , so erhielt man von den
.Heerde « nicht nur den Unterhalt des Lebens , son¬

dern es entstand auch durch deren Häute oder Felle
und Wolle ein vorzüglicher Zweig der Handlung,
indem man durch deren Zubereitung solche zur Klei¬
dung nutzbar zu machen suchte , und damit andere
Provinzen und Länder , so der Viehtriefcen entbeh¬
ren mußten , versähe . ^

§ 9-
Nachdem durch eintretende friedfertige Zeiten

dke mehrtsten Provinzen anßengen sich zu bevölkern,
so war man genöthiget , nickt nur auf Urbarma¬
chung des Erdbodens und Handarbeit bedacht zu
seyn ; sondern die heischende unumgängliche Noch-
dürft des Lebens auf der einen , und verdrückende
Mangel aufder andernEeite , strengten dieKräfte des
Leibes und des Verstandes an , verschiedene rohe
Produkte des Landes zu bearbeiten , und selbige zur
Bequemlichkeit zuzubereiten , um solche brauchbarer
zu machen , und ihnen einen größer « Werth zu ver - .
schaffen.

§ . IS.

Es war also die natürlichste Folge , daß bey zu¬
nehmender Bevölkerung der Länder , und Arbeit¬
samkeit der Menschen , die Umtauschung der Pro¬
dukte gegen Produkte und Fabrikate nicht mehr statt
finden wollte ; man bediente sich daher zu mehrerer
Erleichterung des Handels der Metalle , als eines
Mitteldinges , so man zu suchen und zu schätze« an«
fieng , jedoch nur anfangs in ganzen Stücke » , ohne

LH-
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ihuen durch Politur ein Ausehen oder gesetzmäßigen
Werth zu geben.

§ . n.
Da die seinen Metalle noch nicht in der Men¬

ge wie jetzt / vorhanden waren , überdieß der noch
vorwalcende Umtausch der Waaren den Werth
derselben verdunkelte , man sich auch immer noch mei¬
stens von den Erzeugnisse « des Erdbodens und der
Heerden nährte , so wußte man dieselben dazumal
nicht so , wie in unsern jetzigen Zeiten zu schätzen.

§ . r2.
Bey derZunahmeder damaligen Handlung,wel«

che die Vermehrung der Mcnscken verursachte , war
es nothwendig , auf Mittel zu denken , dem Ge¬
brechen , so sich durch die Unzulänglichkeit verschiede¬
ner Products in einer und der andern Provinz her¬
dorthat , abzuhelfen , man bemühte sich , die edeln
Metalle aus der E ^ de zu gewinnen , indem man sich
seither nur mit denjenigen begnügt hatte , so auf
der Oberfläche des Erdbodens ausgewittert , oder
durch Nachgraben gediegen , in demselben gefunden
wurden , und keiner Zubereitung noch Verfeinerung
bedurften ; oder derGold - und Silberkörner , soauS
einigen reichhaltigen Flüssen gesammelt wurden.
Die Begierde zum Gewinn strengte die Verstan¬
desnerven des Menschen an , die rohen edlen Me¬
talle zu reinigen , aufzulösen , und ihnen ihr Urwe-
sen zu geben ; sie wurden geschätzt , und da stlbige
noch nicht kn Menge vorhanden waren , so gieng es,
wie mit allen sparsam erzeugten Producten . sie er¬
hielten einen hohen Werth oder Prekß , welchen man
jedoch nur im Anfänge nach den Stücken , ob solche
groß oder klein waren , bestimmte.

§ . rZ.
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§ . iZ.
Nunmehr fieng man an , genießbare sowohl,

als zur Bequemlichkeit unentbehrliche Produkte ge¬
gen edle Metalle einzutauschen , und um letztere ge¬
meinnütziger zu machen , so brachte man sie in die
Form dünner Platten , welche man auf der einen
Seite mit Schrift oder mit einem Götzenbilds , oder
mit den Wappen der Provinz , oder deren Regen¬
ten bezeichnen.

§ - ' 4 -

Die Unbequemlichkeit dieser geformten Metalle,
und der dey denselben sich einschleichende Betrug
machten dagegen zunehmende Maßregeln noth-
rvendig , um erster em abzuhelfen und lezteremvorzu-
beugcn ; welche darinn bestanden , daß man den Stü¬
cken ein besseres Ansehen gab , und ihnen ein ordent¬
liches Gewicht , innern Gehalt und festen Werth
bestimmte ; auf diese Art entstand nachher der Münz¬
fuß bey der Geburt des Geldes.

§ - » Z.

Durch dieses Mittel bekam also die Handlung
einen neuen Schwung : Die M ' talle wurden mit
mehreren , Fleiße gesucht , und in Umtriebe gebracht;
und da man durch selbiges alles Ben 'öthigte ver¬
schaffen konnte , so war man auch emsiger auf die
Bearbeitung und Zubereitung roher Produkte , um
sich durch selbige einen Erwerb zu verschaffen , mit¬
telst welchem man in Stand gesetzt wurde , das Be¬
n 'öthigte zu erhalten.

§. - 6.
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§. l6.
Wie es noch jetzt ist , so war es dazumal , dennl

der Luxus wuchs zugleich mit der Industrie , und was
sonst nur zur Nothdurft gesucht und gebraucht wur¬
de , schaffte man sich in der Folge zum Ueberfluß
an , der Kaufmann wurde gen 'öthiget , große Gum¬
men Geldes zum Einkäufe mitzunehmen , welche je¬
doch öfters nicht hinreichend wäre « , alle Bedürfnkße
seines Landes dafür einzukaufen . Hierzu kam noch,
daß die Transporte der Gelder nicht nur beschwer¬
lich sondern auch der Gefahr , verloren zu gehen,
besonders zu Wasser , auögesetzt waren.

§ . 17.
Es war dahero ein Zwischending vöthlg , diesen

Jnconvenienzken abzuhelfen , welches sich von selbst
in die Hand gab ; denn da man de« Verkäufer
eines Products , wegen Mangel baarer Bezahlung,
durch eine Bescheinigung , daß man das schuldig ver¬
bliebene entweder selbst überbringen , oder zu einer
gewissen Zeit überschicken , oder andere Produkte
dafür übersenden wolle , sicher stellte , so wurden
selbige nachgehends auch so eingerichtet , daß man
den verbliebenen Rest an dem Orte der Niederlas¬
sung oder Wohnung an einen Andern , der von
dem Credicor Geld für verkaufte Producte zu for¬
dern hatte , bezahlen konnte.

§ . l3.

Die Bequemlichkeit dieser Versicherungsscheine
und der auf Andere zu machenden Anweisungen
sähe man gar bald ein , indem man sich durch sel¬
bige vielen Kostenaufwand ersparte , und sich im
Ankauf der Waaren nicht sosehr einschränken durf¬

te:



i-l- 286

te : Treue und Glauben > so zu der Zeit unter den
Handelnden unbegränzt war , erweiterte die Hand,
lung augenscheinlich , und es reifte selbige ihrer
Vollkommenheit entgegen . Man brauchte nun nicht
mehr den Einkauf der Waaren persönlich oder
durch Factoren zu besorgen , es konnte dieses schrift¬
lich verrichtet , und der Betrag eingekaufter Maa¬
ren durfte nicht allemal öaar eingesendet , sondern
konnte , mittelst gegenseitiger Handlung , an dem
Vrte des Käufers bezahlet werden , und der Ver¬
käufer konnte durch Anweisung auf feinen Debits,
^en ebenfalls der baaren Zahlung überhoben seyn,
u »,d auf diese Art entstanden die

§ ' ' S - ,

Wie aber jede Sache , ob sie gleich !m Anfänge
«och so gut scheinet , in der Folge Veränderungen
und Verbesserungen unterworfen ist , so ergieng eS
auch diesem Hülfsmittel der Handlung ; die Anwei,
sungen waren nicht hinlänglich , schlechte Bezahlet
zu der Erfüllung ihrer Verbindlichkeit zu zwingen;
man konnte zwar den Aussteller derselben darüber
gerichtlich belangen , mußte sich aber gefallen laffn,
daß selbiger allerley Exceptionen wegen der gekauf,
len und erhaltenen Waare machte , und sich die«
serwegen zum öfter », wo nicht dem ganzen , doch ei¬

nem ansehnlichen Verluste des Betrag derselben aus-
gesetzt sehen.

§ - 22 .

Es war dahero dieserwegen nothwendig , auf
Mittel zu denken , diesen Anweisungen mehr Ver¬
bindlichkeit zu verschaffen , um die Aussteller und
Annehmer derselben zu deren Bezahlung nothigen zu
können ; es wurde dahero in Zukunft in selbiges

inkeer
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keiner Schuld für empfangene Maaren gedacht ' ;
Ort , Datum , Zeit der Bezahlung , die Summe
und Empfänger derselben bestimmt angezeigt , und
eine dergleichen Anweisung mit dem Namen Wech¬
sel beleget ; auf diese Weise wurde die Schö¬
pfung der Wechselbriefe bewirket.

§. 21 .
So schöne Aussichten auch diese - Etablissement,

von Papiergelde für die Zukunft zeigte , war es den¬
noch vieler Gefahr in Rücksicht der Bezahlung un¬
terworfen , und um es geltend zu machen , waren
Gesetze und Verordnungen n 'öthig , den Aussteller
und Annehmer eines Wechselbriefes zur Bezahlung
desselben verbindlich zu machen ; mit diesen Gesetzen
und Verordnungen aber mußte nothwendig die Ehre
und der Verlust persönlicher Sicherheit verknüpft
seyn , und selbige agnoSscirte stillschweigend der¬
jenige , welcher einen Wechselbrief zu bezahlen sich
anheischig machte . Diese Gesetze , so in allen Lan¬
dern und großen Handelsstädten vo^-gefunder , wer¬
den , nennet man die Wechselordnung.

§ . 22.

Gegen die Wechselordnung an die höchste In¬
stanz zu appelliren , findet nicht statt , und der Voll¬
streckung derselben ist nur durch die Flucht zu ent,
gehen , wobey man dennoch an andern Orten das
strengste Jncognito beobachten muß , um nicht hoy
der Gerechtigkeit verfolgt zu werden.

§ . 23.

Dieser neue Zweig der Handlung breitete sich,
mittelst des dabey concurrirenden Creditö , geschwind
aus / und gab dem in Agonie liegenden Credit

neue-
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neues Leben , indem viele Kaufleute sich einzig und
allein mit diesem Gegenstände beschäftigen , ohne
-u bedenken , daß , wenn < in Glied , dieser großen
Kette springt , als dann mehrere verlohren gehen,
und es hernach nicht wenig Muhe kostet , die Ende
derselben wieder zusammen zu ketten.

§. 24.
Da das Wechselgeschäft , vuIZo die Wechsel¬

briefe , als ein Zweig der Handlung zu betrachten,
so sollte in jedem Lande und an jedem Orte es
schlechterdings nicht zugelassen werden , daß von
Privatpersonen außer der Handlung Wechselbriefe
ausgestellt , oder Gelder darauf an Andere geliehen
würden . Die traurige Erfahrung lehret es , wie
viele junge Leute und ganze Familien , besonders
durch die jüdische Nation , dadurch zu Grunde ge¬
richtet werden . Es sollte daher keinem Juden,
wenn er nicht selbst Handlung oder Wechselnegoze
treibet , erlaubt seyn, einen Wechsel von seiner Hand
auszustellen , noch Geld an Privatpersonen aus¬
zuleihen ; dadurch würde dem unerlaubten verab¬
scheuungswürdigen Wucher Einhalt gethan , und
dem Ruine Vieler vorgebeuget werden.

§ . 25.
Nach dieser von mir gezeigten Entstehung oder

Ursprung der Wechsekbriefe , will ich nunmehro auch
rrne gründliche Erläuterung von der äußerlichen
und innerlichen Beschaffenheit derselben geben , um
gegenwärtiges Werk ganz brauchbar zu mache «.

Von
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II.

Von der Beschaffenheit eines Wechselbriefes«
§ 26.

Ein Wechselbrief ist die Hälfte eines in di ? kän-
ge durchschnittenen halben Bogens fein Briefpa¬
pier , dessen Inhalt gewöhnlich in Kupfer gestochen
ist, und auf welchem , der Feinheit des PapirreS
wegen, nichts radiret oder gusgckratzt werden
«och darf.

§ . 27.

Das Formular oder der Inhalt eines Wechsel-
briefes ist ganz kurz , jedoch deutlich und mit aus¬
einander gesetzten Umständen abgefasset ; es beste¬
het aber selbiger aus folgenden neun Stücken , wel-
che darin angezcrgt werden müssen ; als r

1 ) Der Ott der Traffenten , nebst Datum und
Jahr , so ganz oben zur Rechten steht.

2) Die Zeit , wie lang derselbe zu laufen hat,
und wenn er zu bezahlen ist.

z ) Die Anzeige ; ob es ein Lola , ? rima , 8s-
cunäa oder lerria Wechselbrief fey.

4) An wen oder wessen Orärs die Bezahlung
zu bezahlen ist.

5) Die Summe , welche zu bezahlen ist , mit
Buchstaben ausgeschrieben.

6) Von wem der Werth , und wie er empfan¬
gen worden ist,

7) Auf wessen Rechnung der Werth zu stellen ist.
ß ) Der Name oder dieXääreüs desjenigen der

bezahlen soll , nebst dem Orte seines Aufent¬
haltes ; und

T - Die



9) Die Unterschrift desjenigen , der den Wech¬
sel ausstellet.

Dieses sind die Bestandtheile eines Wechsel¬
briefes , aus welchen er zusammengesetzt werden muß.

§28.

Um aber auch denjenigen zu dienen , welche noch
keine Gelegenheit gehabt , einen kaufmännischen
Wechselbrief zu sehen ( wovon leider mancher Lehr¬
ling ein trauriges Beyspiel geben kann) , so will ich
diesem Unterrichte einige Formulare derselben eins
verleiben ; als:

. i , r.) 8o1a Wechselbrief.
' ' Leipzig, den i . November I 8OZ ; yOv Thlr . in

> ^ . I . ' clOr 8 a 5 Thlr.

Vier XVocken nach äaro zahle ich gegen diesen
meinen Lola - Wechsslbrief an die Orärs von Herrn
^okrann Oorrlob dis Summe von Rthlr.
?^eunkuriäert , in I/äors a 5 Thlr . , den Werth
habe baar und richtig empfangen . ^

(üsrl k'rieäeriLlr ^ euberc.
auf mich selbst

(Harl krieäericli I8leul )sre
zahlbar in Leipzig.

Lola.

Diese Art 80I3 - Wechselbriefe sind et nur bey
Kaufleuten statt , welche völliges Zutrauen unter



einander haben ; da hingegen man bey Privatper¬
sonen annock nach dem Werthe hinzusetzet:

kegeb ? mich aller Ausflüchte des nicht empfangenen obre
erhaltenen Geldes , oder wie sie sonst Namen haben mö¬
gen , wie auch aller Rechtswohlthaten ( wenn an dem Orte
Stcmpe <papier gebräuchlich ist) , und verpfände mein gan¬
zes , jetzt bestehendes , oder noch zu hoffen habendes Ver¬
mögen , so viel hierzu vonnöthen , leiste zu gehöriger Zeit
gute Zahlung , und nehme Gott zu Hilfe.

Zar Linken aber wird unten gesetzt:
' An mich aller

Orten , wo ich anzutreffen . . ,
N . N.

Dieses ist ein 8o1a - Wechselbriefbon und auf sich
-seist auSgestellet ; man giebt aber auch dergleichen an

^ « inen Andern auf einen Dritten gestellt , ab : als:

2.) 8o1a - Wechselbrief.
Leipzig, denZ . I^ ovemd . rZoz . 1502  Mk . Le. 6/rs.

8eeli 5 Wochen nach dato zahlen Dieselben die¬
sen meinen 8 o 1a - Wechfelbrief an Herrn düirtliiatt

oder dessen Ordre , die Summe von kunk-
Lelrri ^ lunäerr iVlarkLeo . Valuta von demselben;
Hie stellen «ö in Rechnung , wie Nachricht ertheilet.

^Idrselir RsLek^

Herrn
Willielm 'Willielmlsn

m

8oIa.
slamburZ^

5 - Diese
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Diese Art Wechfelbriefe aber werden wenig oder
gar nicht auSgestellet oder abgegeben , weil wenn
solche verlohren gehen , man vieler Weitläufigkeit
auögesetzt ist ; dagegen bedienet man sich der hier
«achfolgenden eingeführten:

. z) ?rimL- Wechselörief.
Hamburg , denZDeebr . 132z 6222 ssraae8 a 4̂ .

Vier Wocken nach äaro zahlen Sie gegen die¬
sen krima - Wechfelbricf , an die Orärs Herr«
)ür § en^ 1srr , die Summe von 8eLli8 1 auien 6
k'rsneg ; Valuta in Rechnung , dieselben stellen e-
Ä O0M0 , wie svilirer von .

— - — ^Llvol) / alroblLN.

^ Herrn
^Iiarles ( ^krerisn ssursr ^ "

I krima»

in
Louräeaüx.

Gehet ein dergleichen Wechselbrkef verloren,
oder man erhält keine Nachricht von dem Empfan¬
ge . dess- lben - so läßt man einen gleichlautenden
Lecunäa - Wechfelbrief ablaufen , welchen man alle¬
mahl von dem Trassanten oder Verkäufer desselben
mit erhält , worin aber die Anmerkung befindlich
(prima unbezahlt ) ; und eS lautet derselbe alsdan»
wieder erste ; abgeändertfslgteinFormular davon:

«)
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4.) 8ecuuäa - Wechselön'ef.
B »aunschwel'g den 6. veedr . I8OZ . 820 Thlr,

Oarlä ' or L A Thl . 6/rv,

8ecb »8 >Vocksn n^ ch äaro belieben Sie gegen
diesen 8e3unäa - Wechselb . ief ( prima unbezahlt ) ,
an Herrn Oeries käerr R.üäjer , die Summe von
^clar Ouuäert Ilraler in Oarlä ' ora a Z Thlr.
zu zchlen ; den Werth von demselben erhalten ; Sie
Verfahren damit nach erhaltener Nachricht von

Ikeoäor Lieberr,

Herrn
^oaclu'm LaZeusraZen

in
Kremen. ^

8eeuriäa.

Tritt der Fall ein , daß ? rima und 8seun äa
verlohren geht , denn laßt man den lerria - Wech¬
selbrief nachgehen , und setzet in selbigen , sowie
bey vorstehender 8ecunäa : (prima und 8eeuuäa
unbezahlt ) , sonst aber gleichlautend mit beyden.

Man kann auch an seine Ordre auf einen andern
traffiren : dann setzet man : an meine Oräre re -,
und alsdann : den Werth in mir selbst rc . ; welche-
durch einen 8oIa - Wechselbrief geschehen kann . .

Wenn z . B . Ko8e koo8en in Amsterdam , auf
Michael Neidner in Leipzig Oräre , zoo L . sterl.
L u8o zahlbar kaufte , und ließ den Wrchselbrief
an des letztem Oräre stellen, jedoch aber auch nicht
hinänsetzen , daß er die Valuta empfangen habe,
so würde das Formular hierzu folgendes seyn:

S)
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5 .) 8oIa - Wechselbrief . i
Amsterdam , den y vecdr . i8oz . pr . zo ^ Lasters. «

^ » so zahlen ^Dieftlben gegcn diesen 8nla - ^
Wechselbrief, andre Oräre Herrn Osor ^ Okri - A
liian l^ eil , die Summe von Dre ^ - üunäarc
kfurrä 8cer1iNA ; den Werth von Herrn K.082 I^ oo- ^
sen . Sie Verfahren damit nach der von mir erthe 'il-
ten Nachricht. / ^

käinäricli I ^odr.
Herrn

^olrn ^lumplarL ^ er Oompa § .
in

I^onäon.
« 8o1kr,

Sollte z . B . ^ äolpla freund kn Leipzig , an
k'rAiir äosepli läerrl in VV îeri die Oräre erthek,
len : 2620 Ouc . äi Leo . auf VeneäiZ für feine
Rechnung zu trasslren, so wird der Wechsel , wie
folget, geschrieben:

6 .) krüna - Wechselbrief.
Wien den n . Dscbr . 180z . xr . 2622 Duc . äi

6eo . a läso . ,
^ U 80 zahlen die gegen diesen krima - Wechsel,

brief an die Oräre H -rrnl ^ lLrlii38 R.ari8^ , die
Summe von .äl'ausenä unä 8ec ^ 8 läurr-
äerr Oucar . äi kaneo ; den Werrh von demselben ; -
Sie stellen e6 auf Rechnung k'. laut Nachricht.

I^ranr ^ofepli läertl.
Herrn

^näreL8 Xronacli
irr

Vensäig.
krlmL , Man



Man kann auch einen Wechsel zahlbar gestellt auf
einen Andern an seine Orärs abgeben ; z . B . ^ean
Villeneufin Läpz . erhcilc Orärs vonWollf auSkraZ
AOIo k'rLNLs, 2 Monat nach äaro vom i2Deci >r.
i8oz . auf ^aciuss I^ouis ^ silier in karis zu tras-
stren , und bat sich in Briefen aufihm zu einem an¬
gezeigten ( Hourse zu rimbourlirsn Vorbehalten;
so wird der Wechselbrief also eingerichtet:

7 .) krlmL - Wechselbrief.

l .ei'p2lZ. Is l2MS Vssbr . r 8oz . pour < 022
?rE8 . 2/mr.

/r äsux ^ soiz äs äars il vou8 plaira psrsr
par eells Premier lettre äs cbanZs , a l'orärs
äe moimems , 1a äomms äe lüinA milleli 'rariez;
Valeur en moi meme ; Vou8 paäere8 a Oomrs
äs lVlg . XV. a ? ra^ sulvanr 1'avi8 äs . j

§sLir Villeneus.
3 dliro^en.

Iac^ue3 ls.oui8 testier
L

karls.
krima.

Wenn nun ^eLri Villensuf diese Summe für
feine Rechnung trassirte , so brauchte der Buchstabe
V/ . nicht dabey zustehen , wie es denn auch im
Grunde nicht allemal nothig ist ; jedoch, wenn man
nicht für eigene Rechnung trassiret , so hat man eS
immer im Gebrauch . Von einem andern Gebrauche
dieser Buchstaben aber wird in der Folge Erwähn
«ung geschehen«

Wegen
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Wegen des in einem Wechselön ' efe stehenden
8borkeö ; Orärs , muß derselbe an denjenigen der
ihn zum Ekncassiren erhalt , adressret werden , und
dieses nennet man lnäolUreli , enäoMrsrl , oder
^irir ^ n ; die Ad 'oresse aber : lnckoll 'o , Lnäolls -»
üisiir oder 6iro , welches cufden Rücken geschrie-
Len wird , und also lautet:

Für mich an den O - dre Herrn X » Valuts
(oder den Werth ) von Demselben ( oder irr
Rechnung ) Leipzig drrnz . Decbr » igsz.

> N.
H . Zo.

Mittelst eines solchen 6iro aber tritt m -rn sein
EigenlhumScecht an einen Andern ab, welcher in alle
Reckte des Wechseibnefes eintritt , und bis zu
der Verfat 'zeic desselben kann er durch sehr viel Han-
de gehen. Wenn der Raum zum ferneren Girirett
Nichr zurerchr , so leimt man ein Papier vom Näm¬
lichen Formate sauber an , und setzt auf die Fuge
desselben , um einem Betrüge damit vorzubeugem

Verfolg der Inäollemsmz.

K . z - .
Eine ^ IllgMtldit , ^ sseAno , oder Anweisung

rtnterschetdkr sich von einem Wechselbriefe theilö
durch die Terminologie , theils aber auch dadurch,
daß selbige nicht dem Wechselrechte unterworfen
ist> indemes dem Angewiesenen freystehet , solche
zur Bezahlung anzunehmen oder nicht ; auch wenn
er bereits schon versprochen , den Betrag zu der da¬
rin bestimmten Zeit zu bezahlen , so kann er doch>



solche hernach von der Hand weisen. Es werden
aber selbige folgendergestalt geschrieben.

Oresäen den 14 Decdr . iFoz.
Nach Eicht ( oder : bey Vorzeigung ) diests , zah,

len Herr lVlnrnn 8L ^u >2S in Leipzig, an Herrn
AiSäeric ^ die Summe von I^unäert
und 8ec !i2iZ ^ kaler in (Üonvenr. Minre ; es ist
mir genehm , wie Nachricht ertheilet.

^oIiLlln k^adsr Ä̂Z.

-̂ -- 162 Ahlr. —- Ooriv . Mz.

Nürnbergden 16 . vecd . 182z.
Drs ^ 'I 'sZe nach Vorzeigung dieser meiner An,

wei 'ung , zahlen Ogrl (^ ri'Kisn snlrn in Dresden,
an die Herrn 8 amue 1 Öomp . die Summe
von An s^unäerr knnf nnä vier ^ iA Ouläen in
neuen Thakcrn a 2 2/A fl. ; eS ist mir angenehm, laut
Nachricht von

(^ arl 8ckordIre !m

145 fl. in n . Thlt . a 2 2̂ A fl.

Wenn die Anweisung an Orärs dessen , der ste
erhalt , gestellet wird , so kann selbige auch, gleich
einem Wechselbriefe , giriert werden.

Lekp,



.Leipzig den 17. vsedr . iFoz.

nach Sicht zahlen Herr Ferdinand
d^eu inBraunschweig , an Herrn Oorrfri ' sä lVle^ er;
allhier , oder dessen Ordre , die Summe von 2 ^ 6^
Iduriderr und drs ^ iliA Ibaleriril ^ 'dor ^ a z Thlr ;.
die verfahren. damit , wie Nachricht ertheilet.

81MQN Rudolf.

---- 2Zo Th ! r« in I^^dorz a zThlr.

Bestimmt man in einer dergleichen Anweisung
keine gewisse -Zeit der Bezahlung , sondern ist mit¬
telst des Einverständnisses zweyer Häuser überzeugt,
daß der Betrag derselben sdfort ohne Verzug bezahlt
wird , dann wird selbige also geschrieben:

Naumburg den i8 . Oeeember iZoz^

Die Herrn David Kudolpli 8e7farrli 6c Oomp.
in Leipzig, belieben an Herrn ^ uZuld David sseiud
in Zittau , oder dessen Ocdre m zahlen : Drei¬
hundert ^ eun ^ i§ und Vier Ihaler , in h 'dors
L 5 Thlr . ; eS ist mic genehm , ohne weitere Nach¬
richt.

Lxliraim Oarl 8auer^

— 394 Thlr . — kn I ? dor8 ä Z Tlstr.

Der Styl einer^lIi§ riariori mageingerichtet seyn,
wie er will, wenn nur die Lonremo derselben rich¬
tig sind ; z . B:
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Hamburg den 19. Oscemdsr 182z.
^ .ckr t -Iunäerr , Vier uriä Vierzig Ouläen

Mourant , belieben die Herrn Kerenä8 öc
Oomp . in K.orreräam an die Ordre Herrn ^aco !)
8rever allhier , bey Vorzeigung dieser unserer An«
Weisung qefälligst zu bezahlen ; so , wie wir Ihnen
bereits Nachricht rrlheilet

kerer k'inclL 6c (Üomp»

----- 844 fl. — Oouranr . Soll.

III.

Ueöerstcht
deS Courses der österreichischen Münzen gegen dem dee

übrigen Handelsstädte Europens.

Wien
die Hauptstadt des Herzogthumtz Oesterreich und
käiferl . k 'önigl. Residenz , an einem Arme der Ds«
nau gelegen , rechnet nach

Gulden zu Kreutzer, a 4 Pfenninge Oour.
Die dasigen Rechnungsmiinzen haben folgen¬

des Verhältnis
Spc.
Tblr.

Cor . Gul- Schil¬ Kakfer- Kreu¬ Grö- Pfen¬
Tblr . den linge Grosch. tzer schel ninge Heller

H/Z 2 16 42 120 r6o 480 960
i r 2/r rr Z0 90 iro Z60 720

r 8 so 60 80 «42 480
L 21/r 71/r ro Zo 60

r 3 4 12 24
r rr/Z 4 8

^ . - r 3 6

Hiernach vergleichen sich in ganzen Zahlen
z Gpec» Thlr . mit 4 (Üour̂ Thlr^
L Lour» Thlr . mit z fl» ^

Die"
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^ >le t^ oureM - THlr . sind (Üonvsnri 'orrs - Geld
davon Der Werth von roo Rchlr . 36480 As fl» Sil¬
ber beträgt.

Folgende wirklich geprägte Münzsorten sollen
mittelst eines k . k . MirnzpatentS von rL/sanuar 1786.
zu folgenden Preisen angenommen werden:

Im Golde.
Doppelte Souveraind ' or . . . . zu iz fl. 20 kr.
Einfache dergleichen . . . . . . 6 — 42 —
K K . Dukaten . . . 4 — zo —
Kremnitzer Dukaten . . . . . . . . 4 — Zo

Im Silber.
Conv . Gpec . Thlr . seit 176z . zu 2 fl. — kr.
Halbe dgl . oder Gulden . . . . . - I-
Viertel dgl. — zo —

20 , 17 , io , 7,z,  1 ; , und Z- Kreutzerstücke,
von welchen Sorten aber künftig keine 17 Kreuzer,
sondern nur Z , io , 22 Kreutzerstücke ausgeprägt
werden sollen . '

In Kupfer.
Neue und alte Kreutzer , Gr 'öschel , halbe Kreutzer
und Pfenninge.

Von polnischen Silbermünzen sollen, wegen des
österreichische» Anthrils von Gallizie » und Lodome-
rien , gelten und angenommen werden:

Acht gute Groschen , oder 2 poln . fl . Stück , zu i fl.
28 gr . Pot « , oder 29 kr.

Vier gute Groschen , oder i poln . fl. Stück , a 29
gr . Poln . oder 142 kr.

Zwey gute Groschen , oder poln. z fl. Stück , ^ zu 14
gr . Pol « , oder 7 kr.

Ein guter Groschen , oder 75 gr . Poln , 7 gr . Poln,
oder zz kr. Pq,
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Papiergeld bestehet kn Wiener Bankozettek zir
^0,2 ^ , kOO, IOO , §DO Und IO2O st. Oour «,

'und in Staats - Schuld - dcheinen.
Wien wechselt mit folgenden Orten und

empfängt dafür
^ ioo Thlr . Lco.

^ 122 fl. Cour.

«lebt
* 144 Thlr . Cour
* 169 Thlr . B N.
* 102 1/2 fl . Cuor.
* n8 fl- B . N . -
* loi fl . Cour.
* H9 6 . B . N.

97 fl. Cour.
114 ff. B « N.
95 Thlr . 'Cour'

* irr Thlr . B . N.
77 fl . Cour
92 fl. B . 9?.

i ff . Cour.
1 fl. B . N . ,

» 147 Thlr . Cour , l7 Thlr* 17z Thlr . B . N. L

t n
Amsterdam

Augsburg

§ 122 fl. Llon . lun ^L Botzen.

122 fl . Meß. VrU . Ebendaselbst.
122 Thlr . Preuß.

Cour.

^ 122 Piaster.
* 6z Solfli cour.
* zz dergl.

Vco.
loi Thlr . Conr . 122 Thlr . Cour.
122  Th r. B . N . * 81 dergl.

I fl. Cour.
1 fl . B . N.
9 fl . L4 2k- C.

11 fl . z X . B.
1 fl. Cour.
i . fl . B . N.

22  Isr 3kr . Cour.
27 Xr . V . N.

* 129 Thlr . Cour.

* 62 § o ><j lVloa .boa.
* Ai dergl.
^ 1 I.iv . Sterl.
* 67 8oicli cour.
* 79 dergl.

1 dralle.
* 129 Thlr . Cour . s ) — . „
« IZI « Ir . B . N . lj <ck,L -nr.

.Breslau.
iConstarttlnopel.

^OeauL.
Hamburg.
) Leipzig unb
) Naumburg.» .Qivorno»

London.

^Mailand.

Paris.

Venedig.

dlors . Da j cht alles nach Papiergeld oder Bankozet-
tel berechnet wird, so sind die Course in selbi¬
gen mit B . N . bezeichnet , und nebst dsn sonst
gewöhnlichen in Wiener ( ^ourem mit ange¬
führt werden.
Man trafficet von Wie« aus:

guf Amsterdam und Hamburg, 4 Wochen nach Da-
w und ö l^ss,

auf
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auf Augsburg , Nürnberg , Breslau , Frankfurt
a . Ml/a Uso.

auf Botzen , Frankfurt a. M ., Leipzig, Naumburg,
Lion , auf die Messen und ka ^ emems.
Der Ü8O allda ist 14 Tage nach der ^ ccex-

tsrlon , und man verstehet ! ^

näch st

2 . . , ^ - 28 ceplLUon«
^ - !

Die Wechselbriefe. , so nicht K Vista , oder auf
einige bis 7 Tage Sicht , oder auf , einen bestimm*
ten Tag lauten , haben z Respekttage^ . -

7 - 1 -^ o ' r . n
.L. .ft

Ü>' L -
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